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LEHRE 

Sprachförderpatenschaften Deutsch 
Studierende u11terstützen Übergangsklasse der Luu pold-Grundscllllle 

Es begann 1m Juli 2014 mit einer E-Mail 
von Frau Trunzer vom Rotary Club Bay· 
reuth-Eremitage, in der sie die Bnte der 
Schulleitenn der Luitpoldschule um Un· 
terstützung bei der Sprachförderung an 
d1e Germanistische Linguistik weiterleitete. 
Kurzentschlossen trafen 1Ch die Schu Iei· 
terin, Frau Christiansen-Barfuss, Frau und 
Her r Dr. Trunzer mit Prof. D1 Karin Birkner, 
um d1e Magliehkelten eim ehrenarntll 
chen Sprachforderung durch Studierende 
zu besprechen. 

ln Übergangsklassen werden grund 
schulpflichtige Kinder ohne ausreichende 
Deutschkenntnisse zusammengefasst. Sie 
sind gekommen, weil ihre [ ltern einen Ar 
beitsplatz in ßayreuth gefunden haben. an 
der Universitat promov1eren oder auch als 
Fluchtlinge SICherheit und Schutz suchen. 
Ihre erfo lgre1che Integration in Regelklas­
sen setzt ausreichende Deutschkenntnisse 
im Mündlichen wie im Schriftlichen vor<1us. 

Man war s1ch bald einig: Oie Germanistik 
w(•rde Studierende werben, der Rotary 
(lub Gelder fur die Anschaffung von Un· 
terrichtsmaterial beisteuern und die Schu· 
le d1e unburokrausche Zusammenarbeit 
vorbereiten. Auf einen Auf1 uf per Aushang 
und E-Mail meldeten sich 13 Studierende 
aus dem BA Germanistik oder Oe utsch 
Lehramt, aus dem Zusatzstudiengang Di· 
daktik des Deu tschen als Zweitsprache 
oder auch aus ganz anderen Fächern. 

Jens Behning aus der Didaktik des Deut· 
sehen als Zweitsprache erklärte sich bereit, 
d ie Stud ierenden auf Aufgaben als Sprach 
förderpatinnen bzw. -paten vorzubereiten. 
Der erste Kontakt zwischen den Schulpa­
tmnen und -paten und 1hrem neuen Auf 
gabenfeld bestand in einem Besuch der 
Schule. Dabei hatten sie d ie Möglichkeit, 
die Schullenerin, die Lehrkrafte und die 
Raumliehkeilen näher kennen zu lernen. 
E1n kurzer Blick in d ie Klasse himerließ eine 
angeregte Spannung bei allen Beteilig ten. 
wann hat man denn auch das letzte Mal 
e1ne Grundschulklasse besucht? 

r:reundliche, skeptische, fragende Kinder­
augen blickten uns an! ln diesem Moment 
waren endgültig letzte Zwe1fel be1 den 
zukünftigen Sprachpatinnen und -paten 
ausgeräumt! 
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Sprachparinnen und ·paren und die Kinder der Übergangsklasse der Luitpaldschule Bayreuth 

Es folgte e111e kurze Hosp1rauonsphase. ul 
der die Srud1erenden am Unwrncht tel! 
nahmen, um Kontakt LU den K1ndern an 
wbahnen und einen Eindruck davon zu 
bekommen. welche Untemchtsulhalte be 
handelt werden und welchen Unterrichts· 
sti l d1e KuuJer gewohnt sind. Schnell wurde 
klar, dass s1ch Übergangsklassen von Regel 
klassen untersche•dcn BeispiPisweise gibt 
es eu1e hohe Fluktuation umer den Schu· 
lerinnen und Schülern, weil sie bspw. übc•r 
raschend abgeschoben werden, im laufen­
den SchulJahr dazu kommen oder auch 1n 
d•e Regelklasse wechseln. 

Nich t nur die Erstsprachen sind äußerst he 
terogE'n, auch die Schri ftsystemE', 1n denen 
die Ku1der in ihren Herkunftslandern oft 
bE'reits alphabetiSiert wurden, s1nd anders, 
sodass s1e beim Deutsch schre1ben ganz 
von vorne anfangen müssen. Von den Leh 
rerinnen der Übergangsklassen. Frau Späth 
und Frau Abele. wird ein hohes Maß an 
Flexibilrtat und Binnendifferenzierung be1 
der Unterrichtsgestaltung verlangt Cs sel7l 
einen hohen organisatorischen Aufwand 
voraus, jedes Kind möglichst individuell zu 
fördern und zugleich einen reibungslosen 
Unterrichtsablauf fllr alle sichE'rzustellen. 

Seit November 2014 kommen die Studie 
renden 1- bis 2 mal wöchentlich an d1e 
Schule. Sie unterstützen 1hr Sprachpaten 
kind während des laufenden Unterrichts. 
helfen bei individuellen Aufgaben odE'r 
üben sp1elerisch das Deutsche Für die Pa 
rinnen und Paten 1St es neben Seminaren. 
Hausarbeiten und Prüfungen oft schwer. 

clurch •hr soz1ales Engaoement das e1gene 
\tudiurn n1c.ht ZU VCrrlcllhlassigPn, J dass 
f luktuallon unvermeicl lrch ist. E1nige q,Jben 
1hr Engag~>rnent auf. aber es kamen neue 
h111zu. D,Haus ergeben SICh Koordllliltlons 
.1ufgaben, die seit M,J, 015 von Jilsm1na 
John, Promovendin 111 der Germanist ik und 
selbst clktive Sprachp;llln, übernommen 
werden Dr·r Rotary Club unterstutzt das 
nuteinem klemen Honorarvertrag. 

?um Ende des Schulj.Ül iC'S wird die Sprach· 
patenschart von allen lkteiligten qrundle­
gend evaluu?rr werden. Und dann wud s1ch 
ze1gen, ob es m Herb~t 2015 w•eder heißt: 
<iprachpa tenschaften LU vergeben! 

KONTAKT 

Prof. Dr. Karin Birkner 
Germanistische Linguistik 
Sprach- und Lireraturwissenscflafrliche Fakultät 
Universität Boyreurh 
Universitätsstraße 30 I GW I 
95447 Bayreurh 
Telefon 0921 I 55-3610 
karin.birkner@uni-bayreuth.de 
www.gl.uni-boyreurh.de 


